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Landschaftten angereichert, oft auch mıt Hınwelsen und Fotos ZU heutigen Erschei-
nungsbild der archäologischen Statten. Zahlreiche historische und kulturelle Bezuge, VOoO  5
den homerischen Epen über das klassısche Griechenland, den Eroberungszug Alexanders
des Großen und die hellenistische eıt ıs hın ZULC Machtübernahme Roms geben den
Iukanıschen Darstellungen N der Apostelgeschichte 1ne NECUC Farbigkeit, ohne 1n -
lehrte Spezialdiskussionen abzugleiten. Wer sıch ALLS dieser Rıichtung dem paulinıschen
Wirken nahern und die antıke elt auf unterhaltsame We1se erleben wıll, dem el das
Buch empfohlen.

Christoph Schaefer

RHEFEINISCHES LANDESMUSFUM 1RIER (Hrsa.) Nero. Kaıser, Künstler und TIyrann
(Schriftenreihe des Rheinischen Landesmuseum Trıer, Nr. 40) Darmstadt: Theiss 2016
439 zahlr. tarb Abb ISBN 978-3-8062-33  4 Geb 39,95

Di1e Stadt Trıier wıdmete dem berüchtigten romiıschen Ka1ıiser Nero VO 4.05 ıs
1ne esondere Ausstellung. Unter dem Titel » Nero Kaıser, Küunstler und

Iyrann« beschäftigten sıch das Rheinische Landesmuseum Trıer, das Museum Dom
TIrıier und das Stadtmuseum Simeonstitt mıt dem etzten Herrscher der iulisch-claudi-
schen Dynastıe. Das Rheinische Landesmuseum zeichnete dabei verantwortlich fur die
gleichnamige Hauptausstellung ZU Leben und Wırken Neros. Das Museum Dom
zeıgte » Nero und die Christen«. Warum machte der Kaıser, der nach dem verheerenden
Brand Roms 1m Jahr 64 celbst der Tat bezichtigt wurde, ausgerechnet die Junge Sekte ZU
>Sundenbock«? Di1e Ausstellung behandelte auch das Verhältnis Roms Religion und
die Geschichte der Christenverfolgungen. Leider wurde hier 1n ezug aut Rom eın Un-
terschied zwıischen den ımpulsıven Ma{fßnahmen Nero und spateren, systematischen
Verfolgungen gemacht. Das Stadtmuseum Simeonstitt beschäftigte sıch schliefßlich mıt
» L ust und Verbrechen. Der Mythos Nero 1n der Kunst« und SOMmMUt mıt der Rezeptions-
geschichte des alsers VO fruhen Miıttelalter ıs 1n die heutige eıt

Der parallel ZUTLF Ausstellung erschienene Begleitband sucht das differenzierte Nero-
Bıld auf 439 Seıten anschaulich wıederzugeben. Der Band 1ST dabei durchaus sınnıg 1n
11 Abschnitte gegliedert, 1n denen zunachst Neros verschiedene Facetten als Politiker,
Bauherr, Künstler, TIyrann und Christenverfolger SOWI1e abschliefßend die Nero-Rezepti-

aufbereıtet werden. Fur die insgesamt Beıitrage konnten renommıerte Forscher/-in-
19148 N dem In- und AuslandWwerden. Durch die sinnvolle Anordnung, 1ne
füssig eshare Sprache und nıcht zuletzt ZuL 400 Farbabbildungen werden zunachst alle
zentralen Aspekte der T hematık zufriedenstellen: behandelt Exemplarısch hervorgeho-
ben sel1en dieser Stelle die Beıiträge VO Reinhard Wolters, Matthäus eıl und Michael
Fiedrowicz, die die Themenvielfalt der Beitrage ıllustrieren: Mıt » Neros mage 1n trem-
den Händen? Di1e Repräsentation des alsers aut Munzen« (S 9—9 geht Wolters nıcht
1Ur auf Neros konkrete Munzpragungen e1ın, sondern o1Dt zugleich auch eınen exzellent
bebilderten Einblick 1n das Medium Munze als Mıttel der Kommunikation 1n der rOm1-
schen Antıke. Matthäus eıl arbeıtet 1n » Nero und der Senat« (S 116—123) anschaulich
heraus, W1€ Neros mangelnder Respekt VOTL dieser tradıtionellen Institution letztlich
seiınem politischen Ende tührte. Michael Fiedrowicz (S 250-—256) wıdmet sıch schliefßlich
anschaulich und methodisch sauber den Hıntergründen der Christenverfolgungen
Nero.

Posıtıv hervorzuheben LSt, dass neben den Facetten Neros als Kaıiser, Küunstler und Iy-
annn auch bedeutende Personen und Personengruppen ALLS dem Umteld des alsers un
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Landschaften angereichert, oft auch mit Hinweisen und Fotos zum heutigen Erschei-
nungsbild der archäologischen Stätten. Zahlreiche historische und kulturelle Bezüge, von 
den homerischen Epen über das klassische Griechenland, den Eroberungszug Alexanders 
des Großen und die hellenistische Zeit bis hin zur Machtübernahme Roms geben den 
lukanischen Darstellungen aus der Apostelgeschichte eine neue Farbigkeit, ohne in ge-
lehrte Spezialdiskussionen abzugleiten. Wer sich aus dieser Richtung dem paulinischen 
Wirken nähern und die antike Welt auf unterhaltsame Weise erleben will, dem sei das 
Buch empfohlen.

Christoph Schaefer

Rheinisches Landesmuseum Trier u. a. (Hrsg.): Nero. Kaiser, Künstler und Tyrann 
(Schriftenreihe des Rheinischen Landesmuseums Trier, Nr. 40). Darmstadt: Theiss 2016. 
439 S. m. zahlr. farb. Abb. ISBN 978-3-8062-3309-4. Geb. € 39,95.

Die Stadt Trier widmete dem berüchtigten römischen Kaiser Nero vom 14.05. bis 
16.10.2016 eine besondere Ausstellung. Unter dem Titel »Nero – Kaiser, Künstler und 
Tyrann« beschäftigten sich das Rheinische Landesmuseum Trier, das Museum am Dom 
Trier und das Stadtmuseum Simeonstift mit dem letzten Herrscher der iulisch-claudi-
schen Dynastie. Das Rheinische Landesmuseum zeichnete dabei verantwortlich für die 
gleichnamige Hauptausstellung zum Leben und Wirken Neros. Das Museum am Dom 
zeigte »Nero und die Christen«. Warum machte der Kaiser, der nach dem verheerenden 
Brand Roms im Jahr 64 selbst der Tat bezichtigt wurde, ausgerechnet die junge Sekte zum 
»Sündenbock«? Die Ausstellung behandelte auch das Verhältnis Roms zu Religion und 
die Geschichte der Christenverfolgungen. Leider wurde hier in Bezug auf Rom kein Un-
terschied zwischen den impulsiven Maßnahmen unter Nero und späteren, systematischen 
Verfolgungen gemacht. Das Stadtmuseum Simeonstift beschäftigte sich schließlich mit 
»Lust und Verbrechen. Der Mythos Nero in der Kunst« und somit mit der Rezeptions-
geschichte des Kaisers vom frühen Mittelalter bis in die heutige Zeit. 

Der parallel zur Ausstellung erschienene Begleitband sucht das differenzierte Nero-
Bild auf 439 Seiten anschaulich wiederzugeben. Der Band ist dabei durchaus sinnig in 
11 Abschnitte gegliedert, in denen zunächst Neros verschiedene Facetten als Politiker, 
Bauherr, Künstler, Tyrann und Christenverfolger sowie abschließend die Nero-Rezepti-
on aufbereitet werden. Für die insgesamt 44 Beiträge konnten renommierte Forscher/-in
nen aus dem In- und Ausland gewonnen werden. Durch die sinnvolle Anordnung, eine 
flüssig lesbare Sprache und nicht zuletzt gut 400 Farbabbildungen werden zunächst alle 
zentralen Aspekte der Thematik zufriedenstellend behandelt. Exemplarisch hervorgeho-
ben seien an dieser Stelle die Beiträge von Reinhard Wolters, Matthäus Heil und Michael 
Fiedrowicz, die die Themenvielfalt der Beiträge illustrieren: Mit »Neros Image in frem-
den Händen? Die Repräsentation des Kaisers auf Münzen« (S. 89–96) geht Wolters nicht 
nur auf Neros konkrete Münzprägungen ein, sondern gibt zugleich auch einen exzellent 
bebilderten Einblick in das Medium Münze als Mittel der Kommunikation in der römi-
schen Antike. Matthäus Heil arbeitet in »Nero und der Senat« (S. 116–123) anschaulich 
heraus, wie Neros mangelnder Respekt vor dieser traditionellen Institution letztlich zu 
seinem politischen Ende führte. Michael Fiedrowicz (S. 250–256) widmet sich schließlich 
anschaulich und methodisch sauber den Hintergründen der Christenverfolgungen unter 
Nero.

Positiv hervorzuheben ist, dass neben den Facetten Neros als Kaiser, Künstler und Ty-
rann auch bedeutende Personen und Personengruppen aus dem Umfeld des Kaisers und 
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verschiedene Regionen und Thematıiken der eıt 1ne würdıge Betrachtung finden SO o1bt
Sabıne Muller 1n » Neros Aufßenpolitik 1m (Jsten Parther und Arsakıden« (S 153—159)
zunachst eınen knappen aber tundierten Einblick 1n die Quellenlage und Entstehung des
Partherreiches. Müller beleuchtet nıcht 1Ur die orofße Bedeutung der Partherkriege fur
Neros Selbstdarstellung, sondern auch die posıtıve Wahrnehmung des alsers 1m Usten,
der dort tatsachlich ZU Symbol eıner arsakıdentreundlichen Politik Roms stilisıert W LLL-

de Wıinftried Webers Beıtrag ZUTLF Verehrung VO DPetrus und Paulus und den Statten ıhrer
Memorıa (S 257-263) MNag den Leser s dl eıner Romreıse auf den archäologischen Spu-
TE  - der beiden Apostel ANTESCH. Lediglich der Beıtrag VO Harald Aschauer (S 273—289)
fällt hier eın wen1g ALLS dem Rahmen Unter dem markigen Titel » Nero eın Fall fur den
Psychiater?« versucht sıch der Fachmann einer mediziniısch-psychiatrischen Diagnose
des exzentrischen alsers und se1nes Famıilienumkreises. Aussagen über etwalge psychi-
sche Storungen der Iulio-Claudier lediglich anhand der spärlichen Quellenaussagen dazu
tretten wollen, 1St methodisch nıcht tragbar, W der Autsatz nıcht vielmehr
als 1ne Aufstellung möglıcher Krankheitsbilder und Todesursachen SOWI1e Spekulationen
über die psychologische Einordnung Neros blıeten annn Alexander atz (S 390—399)
resumıert abschließend treffend, dass das Bıld Neros eın vielschichtiges LSt, welches durch
die antıke Überliefterung stark negatıv wurde: der Beschreibung des ZEW1SSEN-
losen Muttermörders, des Chrıstenverfolgers und des politischen Iyrannen stehen auch
posıtıyvere Aspekte W1€ die ersten prosperierenden Regierungsjahre das Ouinguennium
Neronıis), Neros posıtıve Reputatıon 1m (Jsten und zahlreiche erfolgreiche Bauprojekte
gegenüber.

Im Begleitband ogreifen die Themen der dreı einzelnen Ausstellungen sınnıg 11 -
einander und laden den Leser e1ın, sıch eın vertieftes, differenziertes Bıld VOoO Kaıiser und
se1ner eıt machen. Di1e verschiedenen Aspekte VO Neros Herrschaft und Rezeption
werden dabei auf dem aktuellen Stand der Forschung diskutiert. Kaıser, Küunstler oder
Iyrann? Ausstellung und Begleitband veranschaulichen, dass Nero ohl eın wen1g VOoO  5
allem 1n sıch vereınte, und zeıgen genügend Gruüunde auf, ıs heute polarısiert
und taszınıert.

Natalıe Schlirf

ANFRED ( .LAUSS: Athanasıus der Grofße Der unbeugsame Heılige. Darmstadt: Phılipp
VO Zabern 2016 256 Abb ISBN 978-3-8053-4957/7-4 Geb 29,95

ber den alexandrınıschen Bischoft Athanasıus (T 373), diese Schlüsselfigur 1n den Strei-
tigkeiten das christliche Gottesverstandnıis des vierten Jahrhunderts, 1St viel geschrie-
ben worden. Eıne moderne Biographie, welche die breıite und recht kontroverse Laıteratur

Athanasıus reflektierte, vermı1sst INnan aber 1n der Forschung. uch WEn das vorlie-
gende Buch VO Klappentext als »erstie moderne Biographie« des Athanasıus charak-
terisiert wiırd, beansprucht nıcht, diese orofße Forschungslücke tüllen Mıt diesem
Buch prasentiert der emeriıtierte Frankfurter Althistoriker Manfred Clauss jedoch eınen
überaus lesenswerten UÜberblick über Leben und Werk des Athanasıus fur eın breıites
geisteswissenschaftlich interessiertes Publikum, dem dadurch Einblick gvewährt wırd 1n
1ne em1nent wichtige Entwicklungsphase des antıken Christentums und deren Protago-
nısten, erster Stelle eben des damaligen Bischofs VO Alexandrıa.

In Kapiteln lässt C'lauss eın sehr anschauliches Bıld des Athanasıus entstehen, 1n
welchem Vıta, Schriften und denkerische Schwerpunkte geschickt ıneinander verwoben
siınd und durch pragnante /ıtate N Quellentexten ıllustriert werden. Dabe1 eröfftfnet
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verschiedene Regionen und Thematiken der Zeit eine würdige Betrachtung finden. So gibt 
Sabine Müller in »Neros Außenpolitik im Osten – Parther und Arsakiden« (S. 153–159) 
zunächst einen knappen aber fundierten Einblick in die Quellenlage und Entstehung des 
Partherreiches. Müller beleuchtet nicht nur die große Bedeutung der Partherkriege für 
Neros Selbstdarstellung, sondern auch die positive Wahrnehmung des Kaisers im Osten, 
der dort tatsächlich zum Symbol einer arsakidenfreundlichen Politik Roms stilisiert wur-
de. Winfried Webers Beitrag zur Verehrung von Petrus und Paulus und den Stätten ihrer 
Memoria (S. 257–263) mag den Leser gar zu einer Romreise auf den archäologischen Spu-
ren der beiden Apostel anregen. Lediglich der Beitrag von Harald Aschauer (S. 273–289) 
fällt hier ein wenig aus dem Rahmen. Unter dem markigen Titel »Nero – ein Fall für den 
Psychiater?« versucht sich der Fachmann an einer medizinisch-psychiatrischen Diagnose 
des exzentrischen Kaisers und seines Familienumkreises. Aussagen über etwaige psychi-
sche Störungen der Iulio-Claudier lediglich anhand der spärlichen Quellenaussagen dazu 
treffen zu wollen, ist methodisch nicht tragbar, weswegen der Aufsatz nicht vielmehr 
als eine Aufstellung möglicher Krankheitsbilder und Todesursachen sowie Spekulationen 
über die psychologische Einordnung Neros bieten kann. Alexander Bätz (S. 390–399) 
resümiert abschließend treffend, dass das Bild Neros ein vielschichtiges ist, welches durch 
die antike Überlieferung stark negativ verzerrt wurde: der Beschreibung des gewissen-
losen Muttermörders, des Christenverfolgers und des politischen Tyrannen stehen auch 
positivere Aspekte wie die ersten prosperierenden Regierungsjahre (das Quinquennium 
Neronis), Neros positive Reputation im Osten und zahlreiche erfolgreiche Bauprojekte 
gegenüber.

Im Begleitband greifen die Themen der drei einzelnen Ausstellungen sinnig in
einander und laden den Leser ein, sich ein vertieftes, differenziertes Bild vom Kaiser und 
seiner Zeit zu machen. Die verschiedenen Aspekte von Neros Herrschaft und Rezeption 
werden dabei auf dem aktuellen Stand der Forschung diskutiert. Kaiser, Künstler oder 
Tyrann? – Ausstellung und Begleitband veranschaulichen, dass Nero wohl ein wenig von 
allem in sich vereinte, und zeigen genügend Gründe auf, warum er bis heute polarisiert 
und fasziniert.

Natalie Schlirf

Manfred Clauss: Athanasius der Große. Der unbeugsame Heilige. Darmstadt: Philipp 
von Zabern 2016. 256 S. m. Abb. ISBN 978-3-8053-4957-4. Geb. € 29,95.

Über den alexandrinischen Bischof Athanasius († 373), diese Schlüsselfigur in den Strei-
tigkeiten um das christliche Gottesverständnis des vierten Jahrhunderts, ist viel geschrie-
ben worden. Eine moderne Biographie, welche die breite und recht kontroverse Literatur 
zu Athanasius reflektierte, vermisst man aber in der Forschung. Auch wenn das vorlie-
gende Buch vom Klappentext als »erste moderne Biographie« des Athanasius charak-
terisiert wird, beansprucht es nicht, diese große Forschungslücke zu füllen. Mit diesem 
Buch präsentiert der emeritierte Frankfurter Althistoriker Manfred Clauss jedoch einen 
überaus lesenswerten Überblick über Leben und Werk des Athanasius – für ein breites 
geisteswissenschaftlich interessiertes Publikum, dem dadurch Einblick gewährt wird in 
eine eminent wichtige Entwicklungsphase des antiken Christentums und deren Protago-
nisten, an erster Stelle eben des damaligen Bischofs von Alexandria.

In 14 Kapiteln lässt Clauss ein sehr anschauliches Bild des Athanasius entstehen, in 
welchem Vita, Schriften und denkerische Schwerpunkte geschickt ineinander verwoben 
sind und durch prägnante Zitate aus Quellentexten illustriert werden. Dabei eröffnet 


